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Pressetermin der ‚Biomasseagentur’ am 27.01.05 in Geislingen

„Albaufstieg 2005“

Innerhalb des Projekts „Albaufstieg 2005“ fungiert die ‚Biomasseagentur’ als zentrale Einrichtung zur Umsetzung der Förderung der Nutzung von Biomasse, welche wir Ihnen vorstellen möchten. Doch zunächst ein paar allgemeine Informationen zum Projekt insgesamt.

Die Förderung der Nutzung von Biomasse stellt ein Modul des Projekts „Albaufstieg 2005“ dar. Dieses Projekt umfasst zwei Tätigkeitsmodule. Zum einen soll der Bereich Tourismus/Wellness im Förderraum unterstützt werden, zum anderen soll die Nutzung von Biomasse gefördert werden. „Albaufstieg 2005“ wird von der EU gefördert und es arbeiten darin das Landwirtschaftsministerium, die Wirtschaftsförderung Region Stuttgart GmbH, die Stadt Geislingen, die Wirtschaftsfördergesellschaft des Landkreises Göppingen und die Regio Stuttgart Marketing und Tourismus GmbH zusammen. Der Förderraum umfasst den Mittelbereich Geislingen und das Gebiet Voralb im Landkreis Göppingen.

Überblick der Arbeitspakete:

Modul Tourismus/Wellness

· Netzwerkarbeit/Kompetenzzentrum Gesundheit 

· Genussmesse 

· Gesundheitsführer 

· SKS-Tourismus 

· Diverse Veranstaltungen
Modul Nutzung von Biomasse

· Aufbau Biomasseagentur

· Informationsbereitstellung

· Kommunikation zwischen Akteuren

· Netzwerkbildung

· Unterstützung bei Projektanträgen

· Umsetzung von Projekten und Maßnahmen

· Potentialanalyse Abnehmer - energetisch

· Potentialanalyse Aufkommen - energetisch

· Potentialanalyse Abnehmer - stofflich

· Potentialanalyse Aufkommen – stofflich

· Vorschlag Sammel- und Transportlogistik

· Bewertung der Eignung und Auslastung vorhandener Verwertungsanlagen
· Abschätzung der Wirtschaftlichkeit 
· Broschüre

· Newsletter

· Website

· Sensibilisierungskampagne „Nachwachsende Rohstoffe“
· Informationsveranstaltungen

· Workshops

· Biomasserundfahrt

· Matchingforum – Kongress nachwachsende Rohstoffe

· Etablierung einer Wertstoff- und Kooperationsbörse
· Wettbewerb „Biomasse“
· Initiierung und Begleitung weiterer Projekte
Weshalb Biomassenutzung?
Die Nutzung nachwachsender Rohstoffe und erneuerbarer Energien erlangt aufgrund endender fossiler Energieträger und politischer Vorgaben in Deutschland und Europa einen zunehmend höheren Stellen​wert. Im Bereich der Land- und Forstwirtschaft fallen dezentral erhebliche Mengen tierischer und pflanzlicher Abfallstoffe an. 
Mit Hilfe einer ‚Biomasseagentur’ im MB Geislingen soll die bessere Nutzung des vorhandenen Potenzials an nachwachsenden Rohstoffe gefördert werden, unter anderem mit dem Aufbau eines Netzwerkes der relevanten Akteure. Damit kann die Wirtschaftskraft dieses strukturschwachen Mittelbereichs und der angrenzenden Räume nachhaltig gestärkt werden. Die verstärkte Ausschöpfung dieses im Mittelbereich Geislingen vorhandenen Potenzials in Land- und Forstwirtschaft bietet entscheidende Vorteile:

Zum einen wird die Finanzkraft der auf diesem Sektor tätigen Betriebe gestärkt und für Freizeit- und Nebenerwerbslandwirte wird die wichtige Pflege der Kulturlandschaft attraktiver. Gleichzeitig entstehen regionale, geschlossene Wertschöpfungsketten, die Arbeitsplätze im Handwerk und im Anlagenbau schaffen.

Zum anderen bieten sowohl die stoffliche als auch die thermische Verwertung unter Umweltaspekten große Vorteile. Beide Verwertungsarten nachwachsender Rohstoffe tragen zur Schonung von Rohstoffen wie z. B. fossilen Brennstoffen bei. Darüber hinaus setzen die thermisch verwerteten biogenen Stoffe nur das vorher von ihnen gebundene Kohlendioxid frei. Damit sind sie in Bezug auf die Freisetzung des Treibhausgases Kohlendioxid emissionsneutral. Außerdem wird die Energieversorgung weniger krisenanfällig, da bei nachhaltiger Nutzung die verbrauchten Mengen ständig reproduziert werden.

Die im überschaubaren Mittelbereich Geislingen vor Ort gewonnenen Erfahrungen im Aufbau eines Netzwerks, in der Information der Land- und Forstwirte, in der Beseitigung von Hemmnissen und der Umsetzung von Projektideen stellen eine wertvolle Ergänzung überregionaler Aktivitäten auf dem Biomassesektor dar. Ihr Modellcharakter erleichtert die Übertragbarkeit des Konzepts und den Aufbau weiterer Biomasseagenturen in anderen strukturschwachen europäischen Regionen mit ländlicher Prägung. Letztendlich soll durch die Biomasseagentur die Voraussetzung für künftige Projekte zur Biomassenutzung geschaffen werden.

Zur Erschließung des vorhandenen Potentials und um gleichzeitig der Landwirt​schaft eine Perspektive zu geben, wird deshalb an​ge​strebt, die bisherige Nutzung von landwirtschaftlichen Rest​stoffen zur Energiegewinnung und stofflichen Verwertung wesentlich auszuweiten. Nachhaltig kann das nur gelingen, wenn bestehende Hindernisse im Bereich der Akzeptanz und der Wirt​schaftlichkeit auf breiter Basis überwunden werden. Neben Demonstrations​projekten bedarf es dazu vor allem eines funktions​fähigen Netzwerkes, das die vorhandenen Potentiale optimal verfügbar macht.

Ziel des Netzwerkes ist es, die möglichst hohe Ausschöpfung des vorhandenen Potentials an erneuerbaren Energieträgern mit dezentralen Anlagen zu initiieren und die eingesetzten Stoffe einer möglichst hochwertigen Nutzung zuzuführen. Dabei sind neben der Nutzung von Biomasse als Energieträger auch stoffliche Nutzungen möglich, wie zum Beispiel die Produktion von Kunst- oder industriellen Kühlschmierstoffen. Gleichzeitig wird dem Landwirt eine zusätzliche Einnahmequelle als Energiewirt erschlossen, mit den erwünschten Nebeneffekten, dass die Landschaftspflege attraktiver und der Technologiestandort im Mittelbereich Geislingen sowie der Region Stuttgart gestärkt wird. 

Die Neuartigkeit des hier vorgeschlagenen Netzwerkes besteht in der systematischen Ein​beziehung aller an den komplexen Stoff- und Energieströmen sowie der Technik​kom​ponenten beteiligten Unternehmen, Kommunen, Behörden und Betrieben. Damit ist das Netzwerk in der Lage, das Zusammentreffen besonders geeigneter Ausgangs​be​dingungen zu erkennen bzw. herbeizuführen und so zur Realisierung von An​lagen zu motivieren und diese zu initiieren. Das vorgeschlagene Netzwerk wird damit als regionaler Ansatz den besonderen Belangen ge​recht und hat gleichzeitig modellhaften Charakter als Maßnahme für die Aus​weitung der Nutzung erneuerbarer Energie- und Rohstoffquellen in einem dafür auf absehbare Zeit schwierig bleibenden wirtschaftlichen Umfeld. 

Für den Bereich ‚Nutzung von Biomasse’ innerhalb des Projekts „Albaufstieg 2005“, 

sind wie eben aufgeführt verschiedene Maßnahmen geplant.

Einzelmaßnahmen zur Förderung der Nutzung von Biomasse

Der Aufbau einer Biomasseagentur stellt die zentrale Maßnahme beim Thema Biomassenutzung dar. Die Agentur wird im Umweltbüro der Stadt Geislingen angesiedelt. Über sie werden bestehende und über das Projekt gewonnene Informationen gebündelt und an Interessenten weitergegeben. Die Informationen werden in Broschüren, Datenbanken und auf einer Website www.albaufstieg.de zusammengefasst und dargestellt. Über die Agentur wird der Kontakt zu den Akteuren im Bereich Nutzung von Biomasse im Fördergebiet aufgebaut. Bei den Tätigkeiten der Agentur werden diese regional wichtigen Akteure und Multiplikatoren wie Biomasse​produzenten, potenzielle Anlagenbetreiber, Vertreter des Bauernverbandes, der Forstämter, der Kommunen, des Landwirtschaftsamts und des Landratsamts nachhaltig in die Aktivitäten eingebunden. 

Die Kommunikation sowie Kooperation zwischen diesen Akteuren wird von der Agentur gefördert. Über die Kommunikation und Informationsweitergabe hinaus, initiiert die Agentur mit den relevanten Akteuren ein Netzwerk. Dieses bietet den Akteuren den direkten Kontakt untereinander und Zugang zu den bereitgestellten Daten. Das Netzwerk kann über eine elektronische Datenbank der WRS gepflegt werden. Problemlösungen lassen sich leichter im Verbund finden, zumal sich die Hürden oftmals bei den einzelnen Akteuren ähneln. So können weitere Vorhaben gemeinsam besser bewältigt werden. Die Zusammenarbeit der Netzwerkpartner erfolgt punktuell, nicht kontinuierlich. Dadurch wird die ursprüngliche Selbstständigkeit gewährleistet. Doch strategische Partnerschaften bieten neben dem Aspekt der einfacheren Problembewältigung den Vorteil, nach außen hin sichtbarer zu werden und durch die im Verbund entstehende Kapazitätserweiterung bessere Chancen bei der Zuteilung von Fördermitteln zu besitzen. Zudem fällt über ein etabliertes Netzwerk der Informationstransfer nach Erfolgen und abgeschlossenen Projekten leichter.

Werden durch die Tätigkeiten und Kontakte der Biomasseagentur Projektideen von Akteuren aus dem Mittelbereich Geislingen bekannt oder direkt an die Agentur angetragen, so werden die Akteure bei der Antragstellung für Fördermittel, Beschaffung technischer und wirtschaftlicher Informationen, Kontaktherstellung zu potentiellen Mitbetreibern und relevanten Einrichtungen und bei der Überwindung nichttechnischer Hemmnisse durch die Agentur unterstützt.

Parallel zu den genannten Tätigkeiten der Agentur werden von der Hochschule Nürtingen-Geislingen Potentialbewertungen vorgenommen, wie hoch der Bedarf und das Aufkommen an Biomasse im energetischen, sowie stofflichen Bereich veranschlagt werden kann. Auf Basis der Potentialerhebungen setzt die Agentur die Prioritäten für die nächsten Schritte. Grundsätzlich hat die stoffliche Verwertung dabei den Vorrang gegenüber der energetischen.

Weiter werden Konzeptionen für eine Sammel- und Transportlogistik, zur Bewertung der Eignung und Auslastung vorhandener Verwertungsanlagen und der Abschätzung der Wirtschaftlichkeit erstellt. 

Durch die Öffentlichkeitsarbeit der Agentur und mit der Durchführung verschiedener Veranstaltungen, wird die Voraussetzung für die Initiierung und Begleitung von Projekten zur Verwertung von Biomasse geschaffen.

Zusammenarbeit mit anderen in der Region Stuttgart tätigen Einrichtungen

Die Tätigkeiten zur Förderung der Nutzung von Biomasse über das Projekt „Albaufstieg 2005“ und der daraus entstehenden Biomasseagentur werden mit anderen in der Region Stuttgart tätigen Einrichtungen zu diesem Thema abgestimmt und die Erfahrungen werden ausgetauscht. So mit dem Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung (IER) der Universität Stuttgart, der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) und dem Verbundnetzwerk Biomasse Region Stuttgart. Das letztgenannte wird von den Kompetenzzentren Kisem (Kompetenz- und Innovationszentrum solare Technologien und Energiedienstleistungen Marbach/N e. V.),
KIBZ (Kompetenz- und Innovationszentrum Brennstoffzelle der Region Stuttgart e. V.) und KURS (Kompetenzzentrum Umwelttechnik e. V.) bearbeitet.

Das „Verbundnetzwerk Biomasse Region Stuttgart“ hat sich zur Aufgabe gestellt, ähnlich der Zielvorgabe der Biomasseagentur Geislingen, über Veranstaltungen und Informationsbündelung die Bildung eines Netzwerkes auf der Ebene der Region Stuttgart zu betreiben und dessen langfristigen Betrieb sicherzustellen. In dem Netzwerk der Region Stuttgart sollen alle Akteure, die für die Erzeugung und energetische Nutzung von Biogas erforderlich sind, miteinander verbunden sein. Letztlich soll dadurch die Entstehung neuer Anlagen zur energetischen Nutzung von Biogas initiiert, unterstützt und voran getrieben werden, jedoch ist deren Realisierung nicht Gegenstand des Projektes.

Der Kontakt zu den einschlägigen Institutionen und Akteuren wie den Landwirtschafts​ämtern, Informationsveranstaltungen mit Landwirten und Bauernverbänden, ein Informations​schreiben an alle Bürgermeister der Region sowie viele Einzelkontakte und ‑gespräche mit Landwirten, Anlagenherstellern, Ingenieurbüros, Contracting-Gebern und anderen, spielen auch hier eine herausragende Rolle. 

Von besonderer Bedeutung ist die Kenntnis des vorhandenen, noch ungenutzten Potenzials an landwirtschaftlicher und anderer Biomasse in der Region. Es zeigt sich, dass ein großes, noch ungenutztes Potenzial vorhanden ist (bisherige Nutzung unter 2 %), das zwar sicher nicht vollständig erschlossen werden kann, das aber auch bei teil​weiser Erschließung substanzielle Energiebeiträge liefern kann. Ebenso muss geklärt werden, wann und unter welchen Bedingungen eine akzeptable Wirtschaftlichkeit von Biogasanlagen gegeben ist. Dazu wurde ein einfaches Wirtschaftlichkeitsmodell als Computerprogramm erstellt (Biogas-Kalkulator auf EXCEL-Basis). Mit dem Biogas- Kalkulator kann die Wirtschaftlichkeit individueller Anlagen ermittelt werden. Darüber hinaus kann man in einfacher Weise Parametervariationen und Vergleichsrechnungen durchführen.

Fazit

Um das vorhandene Potenzial an Biomasse im Förderraum des Projekts „Albaufstieg 2005“ Mittelbereich Geislingen – Voralb zu erschließen, zu nutzen und um gleichzeitig der Landwirtschaft eine Perspektive zu geben wird angestrebt, die bisherige stoffliche wie energetische Nutzung von landwirtschaftlichen Reststoffen wesentlich auszuweiten. Nachhaltig kann das nur gelingen, wenn bestehende Hindernisse im Bereich der Akzeptanz und der Wirtschaftlichkeit von entsprechenden Anlagen auf breiter Basis überwunden werden. Neben Demonstrations​projekten bedarf es dazu vor allem eines funktions​fähigen Netzwerkes, das die vorhandenen Potentiale optimal verfügbar macht.

